
Literatur.

Monographie des Platypides par le Dr. F. Chapuis.

Diese ausgezeichnele Arbeit bildet den '20sten Band der Mem. de

la See. Royale des scienccs de Liege (1866), 359 Seilen nebst 24

Tafeln, auf welchen sämmtliche vom Verfasser beschriebene Arten

(aufser einigen wenigen, die ihm in natura unbekannt geblieben)

meist in beiden Geschlechtern stark vergröfsert abgebildet sind. Die

Zahl dieser Arten ist 202, von denen nur zwei europäisch sind;

29 gehören zu Cropotarsus, 148 zu Flatypus, 15 zu Tesserocertis^

2 zu Spaihidicerus, 1 zu Periommatus, 1 zu Symmerus, 1 zu JUi-

losoma, I zu Cenocephalus, 1 zu Diapus; aufserdem sind 4 (davon

1 in Bernstein) und zwei Genyocerus Mol seh. dem Verfasser un-

bekannt geblieben.

Selbst Nicht-Laien mufs diese Zahl der Plaiypiden überraschend,

fast überwältigend grofs erscheinen, um so mehr als dieselben

in Europa nur durch 2 Arten vertreten sind. Chapuis sieht in den

Plaiypiden den A'y/opAagen- Typus am vollkommensten ausgespro-

chen durch keulförmige 6gliedrige Fühler i), in Verbindung mit be-

sonders schlanken, fadenförmigen, Sgliedrigen Füfsen. (G. Kraatz.)

Nachdem der Vereinsbibliothek die Würtembergischen natur-

wissenschaftlichen Jahresberichte zugegangen sind, theilen wir, da

dieselben weniger verbreitet sind, unsern Lesern über den enlo-

mologischen Inhalt der neueren Jahrgänge kurz Folgendes mit:

Deroplia Genei Arrag. wurde in einem Zeitraum von 12

Jahren bei Reutlingen im Monat Juli einmal an einer alten, ein an-

dermal an einer jungen Eiche von H. Adolph Keller aufgefun-

den (s. Jahrg. XVn. 1861. p. -362). Derselbe hat a. a. O. p. 263

bis 324 in Gemeinschaft mit Dr. Julius Hoffmann eine systemati-

sche Zusammenstellung der Würtemberg'schen Macrolepidoplereti

und im Jahre 1864 (a. a. 0. XX. p. 213 —305) ein Verzeichnifs

der bisher in Würtemberg aufgefundenen Coleopleren gegeben, in

dem die Microcoleoplera allerdings noch sehr schwach vertreten

sind, z. B. linden wir von 142 deutschen Homalola 10 aufgeführt.;

') Qenyoceru» Motsch. soll llgliedrige Fühler besitzen.
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Obcil'öislcr Dr. Nöidli iij^cr bcrichlet (Wiirlcinbcrg. naiurvv.

Jjilircshcric XVI. [). 289 —
'2;)l) iihor Wolken von Ainciscii {JMyr-

mica), welche sich am 26. und 27, August 1859 nach monalclan-

gcr TrocUcnhcil in Ilohenhcin) und Umgegend xeiglen, sowohl an

und über den Spitzen vieler Bäume als auch der Kirchthürmc; die

als cT angesprocheneu Ameisen, ..«leren Namen II. Dr. Gersläcker

zu bestimmen versprach'*, krochen auch am Boden herum, vielfach

übereinander und „nahmen den Schein einer beabsichtigten Begat-

tung au*^'.

Anknüpfend an die Bemerkung (in den Würlemberg. naturw.

Jahresberichten XVII.), dafs Vanessa Curdui 1860 dort in Massen

beobachtet wurde, bemerkt Dr. Q. Wesemeycr (a. a. O. XFX.
1863. p. 109), dafs sich nach der nordischen Biene (No. 166. vom
26. Juli 1860) bei Odessa aufser der Wanderheuschrecke Papilio

Carduih. in grofseu Schwärmen zeigte; die Nährpflanzen des Fal-

lers sind das um Odessa aufserordentlich verbreitete Flockenkraut

und Dlstelarlen.

lieber den nächtlichen Schmelterllngsfang von Hoffmann (XV.

p. 349) ist, wenn ich nicht irre, schon in der Stettiner entomol.

Zeitung berichtet.

lieber Schwärme einer kleinen Fliege sagt Prof. Dr. Krauss
(XXII. 1866. pag. 128.) Folgendes:

In den heifsen Tagen des Septembers und Octobers 1865 haben

sich in einigen Landhäusern zwischen Stuttgart und Berg die winzig

kleinen Fliegen einer Oscinis Fiatr. (Chlorops Meigen) in solch

unermefslich grofser Anzahl eingestellt, dafs sie für die Bewohner

sehr lästig waren und einzelne Gelasse gradczu unbewohnbar mach-

ten. Den Tag über flogen sie zu Milliarden unter Gesunis in den

Wohnungen herum und des Morgens konnten sie, wenn während

einer kühlen Nacht die Fenster geöffnet blieben, haufenweise hin-

ausgefegt werden. Dies wiederliolte sich mehrere Tage lang ').

lieber einen Schaden, den die Larven in den Gramineen anrichten

sollen, konnte ich nichls erfahren. Die Millionen, die mir zur Un-

tersuchung übergeben wurden, gehörten alle Kiner Art an, die ich

nach Meigen's systematischer Beschreibung der europäischen zwei-

flügeligen Insekten für Chlorops laeta oder geminala halte.

G. Kraatz.

•) Auch schon im Jahr 1864 zeigten sich diese Fliegen, doch nicht in

dieser grofsen Anz.ahl.


